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Won Gtts Gnadeng— Khir Varl Fhrodor

Fyfaltzgraf hey Rhein, des Keil.
Romiſchen Reichs Ertz-Fchatzmeiſter, und
Vhurfurſt, in Bayern, zu Gulich, Cleve und
Berg Hertzog, Furſt zu Mors, Marquis zu
Bergen-Opzoom, Graf zu Veldenz, Spon—
heim, der Marck und Ravenſperg, Herr zu
Ravenſtein, ec. e.

Thun kundt, und fugen hiermit jedermanniglich zu
wiſſen; Demnach unter verſchiedenen bey vorigen alt-und jungern
RegierungsZeiten beſchehener Alienationen, und Begebunaen Un
ſers Hohen Chur-Hauſes Pfaltz ſehr anſehnlicher und ſchatzbarer
Jurium, und Regalien, welche Wir bey angetrettener Regierung
Unſerer Churfurſtlichen Landen nicht ohne Unſerm ſonderbaren Be
frembden wahrnehmen muſſen, ſich auch Unſer alt- erſeſſenes und
wohlhergebrachtes WildfangsKegale, und Leibeigenſchafts-Recht
uber aeſamte Unterthanen und Eingeſeſſene in denen dreyen in Un
ſerm ODber-AAmbt Germersheim aelegenen, des Ritterlichen Johan
nitterOrdens Dorffſchaften, Ober- und Nieder-Luſtatt; ſo

*2 dann



dann NiederHochſtatt mit befunden hat, welches nicht nur durch
eine Unſerm Hohen Chur-Haus Pfaltz allerdings unanſtandige,
fort bey Ubertraaung dergleichen hohen Rechten ungewohnliche Erb
Verleihung, ſondern auch ohne Conſens und Einwilligung derer
ubrigen Hohen Herren Chur-Agnaten im Jahr 1721. verauſſert
worden; und dann Wir Uns berechtiget zu ſeyn erachtet haben an
dieſe und dergleichen Begebungen (als wordurch die innerliche Wur
de und Weſenheit Unſers Churfurſtenthums der Pfaltzgrafſchaft bey
Rhein, wider die guldene Bull, Reichs-Grund-Geſatze, fort ſon
derbare Chur-Haus-Vertrage mercklich geſchwachet werden) Uns
keineswegs zu binden, ſondern ſolche verauſſerte Chur-Hauſes-Ge
rechtſame als ein Succeſſor novus, non ex jure hæreditario, ſed
ex pacto, providentia Majorum, wie geſchehen, hinwiederum
zu Uns zu nehmen, und aber dahero zwiſchen Uns, und gemeldten
Ritterlichen Ordens Obriſt-Meiſter, und Furſtens zu Hehtersheim
Lbdn. beſchwarliche Jrrungen, fort bey Kayſerlichem ReichsHof—
Rath weitwendige Rechtsfertigungen entſtanden ſeyen, ſo haben der
Lobliche Ritterliche JohannitterOrden, und deſſen Obriſt-Meiſtern
in Teutſchen Landen Herrn Furſten von Heytersheim Lbdn. durch
ihre eigends abgeſchickte Deputirte Frantz Joſeph von Forell,
des Ritterlichen St. Jonann MaltheſerOrdens-Ritter, und Com-

mendeurn zu Sultz, Eollmar, und Muhlhauſen, und Johann
Frembgen, Furſtlichen Heytersheimiſchen Cantzlarn, verſchiedene
nachdruckliche Vorſtellungen pro Confirmatione gedachten Tractats
de Anno 1721 thun laſſen; Weilen Wir aber an denſelben, und
ſonderbar an die aantz befrembdliche Erbleyh nicht gebunden ſeyn zu
wollen Uns mehrmalen erklaret, in neue Handlungen und ander
weite friedliche Verglichs-Wege einzutretten ſich geziemend anerbot
ten, welchem Anerbieten Wir aus ionderbaren in dieſem Caſu vor
waltenden BewegUrſachen, fort zu Bezeigung Unſers friedlieben
den Gemuths, auch mehrbeſagtem Ritterlichen Orden zutragender
Neigung und Wohlgewogenheit, jedoch ohne die mindeſte Conſe—
quentz auf andere dergleichen Unſerm Hohen ChurHaus nachthei
lige, und vaſt verkleinerliche ſogenannte Vertraae, ſtatt gethan,
mithin auf hin-und wieder gepflogene Commilſariſche Unterred
und Handlung Uns folgender maſſen erklaret haben, und zwarn

Erſtlich: Zuſagen und verſprechen Wir fur Uns, Unſere Er—
ben und Rachkommen, an Unſerm Churfurſtenthum der Pfaltz—
graffſchaft bey Rhein hiermit, und krafft dieſes, daß in des Obriſt
Meiſters CammeralHaus Cloſter Haimbach und oarzu aehoriaen
drey Dorffſchaften NiederBHochſtatt, Oberund Llieder-Lu
ſtatt das WildfangsRecht, und Leibeigenſchaft ſamt deſſen Depen-
dentzien, auch allen darunter exercirten oder auf einige Weis zu
exerciren gehabten Perſonal- vder Territorial- Rechten, Rutz und
Nieſſuna, als Folg, Reis, Muſterung, und was Wir und
unſer ChurHaus aus des Kayſers Maximiliani privilegio denen
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hiebevorigen Vertragen, oder dem laudo Heilbronnenſi gemaß oder
auch von dem Herkommen fort von andern Titulen jemalen einge—
habt, oder prætendiren konnen, jetzt, und ins kunftige dem Ritter—
lichen Orden, oder deſſen zeitlichen Obriſt-Meiſtern quoad Domi—
nium utile cedirt, und uberlaſſen ſeyn ſollen, womit die ab Anno
1721. biß anhero ſich ergebene, und kunftig weiters ſich begebende
Baſtards-Falle, oder jus ſuccedendi in bona baſtardorum vacantia,
Ordinari und Extraordinari-Schatzungen, Kriegs-Anlagen, Tur—
cken-Steuer, auch Fraulein, und andere Extraordinari-gand-Steu
ren, Einquartierungen, Heer-Frohnd-Wagen, die Wacht naher
Germersheim, oder die dafur jahrlichs zu zahlen gehabte, viertzig
Gulden dem zeitlichen Herrn Johannitter-Meiſtern verbleiben, wo
runter auch das Malefitz-Civil- und Policey-Recht, ſofort was dar
von dependiret, in obberuhrtem des Cloſters Bezirck, und derer
dreyer Dorffſchaften Gemarckungen, nicht weniger die Durchfuh—
rung ihrerſeitiger Maleficanten, durch die des Orts nothwendig be—
trettende Landſtraß, und Zeißkaimer Gemarckung mit begriffen, und
erlaubt, ubrigens aber das Gelaith, wie vor Alters, und bißherö
geſchehen, Unſerm Chur-Haus Pfaltz ungeandert verbleiben und
vorbehalten ſeyn ſolle; uno ob zwarn nach Umers Lehenhofs Obſer-
vantz weder geiſtliche, noch Ritterliche Ordens-Corpora oder Glieder
zu Lehenſchaften fahig ſeynd, noch zugelanen werden, (wobey wir

bes auch in andern Fallen ohnabanderlich ewenden laſſen) ſo wol—
len wir doch bey dieſem Verglich und Ubertrag all-ſolche Wildfangs
oder ſolche Leibeigenſchafts- und andere hereits gemeldte, oder nicht
gemeldte, gleichwolen hergebrachte Rechten, Rutzungen, und Gefal—
le, fur Uns, Unſere Erben und Nachkommen Eingangs erwehntem
Ritterlichen Johannitter-Orden, und deſſen Obriſt-Meiſtern in
Teutſchen Landen Herrn Furſten von Heytersheim Liebden anſtatt
des vorigen. Gebbeſtands zu einem wauren Churpfaltziſchen Lehen
hiermit verlichen haben, tnun ſolches auch krafft dieſes, wie es am
beſten geſchehen kan, alſo, daß

Andertens Selbiges als ein Churpfaltziſches Lehen ein xeitlicher58

Obriſt-Meiſter des Ritterlichen Johannitter-Ordens und Furſt zu
Heytersheim fur ſich und. im Ramen des Ritterlichen Ordens tra
gen, und vermannen, jedoch

Drittens weiter nicht als auf Zwey Falle, nemlich auf zeitlicheb
Abſterben des Durchleuchtigſten  Dotmini Hirecti, und verſtandenen
Herrn Obriſt-Meiſtern Furſten von Heytersheim die LehensRet
novation, und zwarn

Veiertens entweder durch ein Ritterliches Ordens-Glied, vder
nach hieſigen LehenHofs Oblervantz durch einen in hieſigen, oder
in andern Dienſten ſtehenden Ritter-burtigen Mandatarium, auf
Sein, des mehr angeregten Herrn Fürſtens ipeciale Vollmacht (doch
daß die Lehens-Muthung durch.vie Furſtlich Heytersheimiſche Re
gierung geſchehen könne) erheben  und empfangen, dahingegen
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Funftens den gewohnlichen Lehen Tax mit Einſchlieſſung der
CantzienSchreibSigil und Expeditions- Gebuhrnuſſen fur alles
und jedes hoher nicht, als mit zwantzig funf Gulden zahlen ſolle.

Sechſtens wollen Wir intuitu hujus feudi Unſere jurisdictio-
nem privilegiatam in Vaſallos, Comites, Nobiles weder auf das
geſamte Corpus des Ritterlichen Johannitter-Ordens, noch auf deſ
ien vorhin uns als  Churfurſten zu Pfaltz mit keinen LehensPflich
ten zugethane Commembra extendirt, noch auch denen Furſtlichen
Obriſt-Meiſterlichen Unterthanen in oft-gedachten dreyen Dorff—
ſchaften gegen ihre Orts-Herrſchaften einigen recurſum ſo wenig ad
Dominum Directum ſelbſten, als deſſen nachgeſetzte Regierung,
Hofund andere Gerichte, oder Ober-Aemtere geſtattet wiſſen, je—
doch ſolle aber auch ſothanes Wildfangs oder Leibeigenſchafts-Recht
in Gefolg des Uns von des Ritterlichen Johannitter-Ordens Depu.
tirten uberaebenen pro Memoria mit ſeinem, des Ritterlichen Or—

dens Verſchulden nicht deterioriret, noch benachtheiliget, mithin die
Wildfanae und Leibeigene mit unaewohnlichen Leib-Zinſen, und
gegen das Herkommen keineswegs beſchwaret werden. Dahingegen

Siebendens verbindet ſich mehr-wohlgemeldter Herr Obriſt
Meiſter fur Sich, und deſſen Ritterlichen Johannitter-Orden fur
dieſe Begebung zu Lehen Unſers Churpfaltziſchen Wildfangs- und
Leibeigenichafts-Rechts, fort aller davon abhangender und in die
ſer Aoſicht biß herzu prætendirter und exercirter iurium, Rega-
lium, anſtatt deren zu leiſten habender LehenDienſten, Uns, Un—
ſern Erben, und Nachfoigern an dem Churfurſtenthum der Pfaltz-
grafſchaft bey Rhein zü ewinen Zeiten ein beſtandiges jahrliches Re—
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nüch Stylo ferreo (doch Unter alleiniaer Ausnahm einer totalen
cognitionsQuantum von ieben hundert funrzig Gulden Rhei

Verderbung offtbeſaater dreyer Dorffſchaften oder darinn ſich auß
ſernden allgemeinen Sterbens, ſo beydes der Allerhochſte GOtt in
Gnaden abwenden wolle) an Unſer Churpfaltziſche Hof-Cammer
zu præſtiren. Welche jahrliche LehensRecognition

Achtens vom Tag der beſchehen ſollender Aus und Einweiſung
der Furſtlich-ObriſtMeiſterlicher Unterthanen zu lauffen anfan
gen wir).

Neuntens erklaren Wir, und verbinden Uns, daß uber ſo
thanes Quantum. deren Siebenhundert funftzig Gulden der Ritterli
che JohannitterOrden und deſſen Herr Obriſt-Meiſter und Furſt
zu Heytersheim mit keiner weitern Lehens-Præſtation, wie ſolche
imnmer erdacht, und benennet werden könnten, zu belegen ſeye, mit

dem Vorbehalt jedoch, daß
Zehendens ſothane jahrliche Præſtation als ein Verum Doma-

nium ſecundum pacta Domus Palatinæ bey unſerm Churfurſten—
thum der Pfaltzgrafſchaft bey Rhein ewig verbleiben ſolle.

Eilftens



Eilftens reuunciret der Ritterliche Johannitter-Orden und
deſſen Herr ObriſtMeiſter auf all dasjenige, was zeithero über dem,
in dem von Uns nicht genehmtoder beſtattigten Ubertrag und Ver
alich ſtipulirten annuum Canonem von Unſerer Churpfaltziſchen
HofCammer, unter dem Namen der Schatzung, oder anderer
Gelder erhoben ſeyn mag, ſofort alle ſonſtige Percepta, wie nicht
minder auf alle Koſten angebliche Schaden, und dergleichen.

Zwolftens ſollen nach unterſchriebenem, ausgewechſelt-und
von denen Furſtlich Heytersheimiſchen Deputirten acceptirten gegen
wartigem neuen Vertrag die Wiedereinweiſung in den Stand ge—
ſchehen, wie vor Eingangs erwehnten Differentien es von Zeit des
vorigen Tractats de Anno 1721. biß adl Aannum 1744. und in Con-
formitat voriger weyland Churfürſtlicher Reſolutionen de ztn.
28ra. Maji, item zoma. Julii, 2zoma. 7bris. 1725. geweſen; Wel
chemnach der Ritterliche Johannitter-Orden, und deſſen Herrn

Obriſt-Meiſters Furſten von Heytersheim Liebden ſich verbinolichſt
anheiſchig machen, die Unterthanen in vielfaltig angefuhrten dreyen

Dorffichaften weaen des Uns bißhero geleiſteten Gehorſams und
Willfahrigkeit nichts Widriges entaelten zu laſſen, ſondern alles und

jedes was ſich bißhero deroſeitiger Meynung entgegen, hierunter er
geben haben mag, in ewige Vergeſſenheit zu ſtelien. Und gleichwie

Dreyzehendens es bey der von dem Ritterlichen Johannitter
Orden im Jahr 1721. beſchehener ſolenner Begebung und Renun-
ciation auf alle von deſſen Seiten auf das Oberammt Germersheim,
und Billigheim, oder ſonſten an Unſere Churpfaltz prætendirte, oder
prætendirende Forderungen an Capital und Intereſſe, es mogen
rolche richtig oder unrichtig oeweſen ſeyn, um ſo viel mehr jein

dhnabanderiiches Verbleiben yat, als die Original-Verſchreibungen
darüber allſchon in dem nemlichen i721ten. Jahr vernichtet, und
zuruckgegeben, mithin alle dergleichen von dem Ritterlichen Orden,
und deſſen Obriſt-Meiſterthum in Teutſchen Landen an Churpfaltz
beſonders gehabt, oder kormirte Schuldforderung ſchon damalen ge
tödet, und aufgehoben worden, allſo ſolle es. auch

vierzehendens nach dem Vertrag de anno 1721. ſo viel die
ubrige Puncten, als nemlich den 2ten. weaen der an Churpfaltz von
dem Ritterlichen Johannitter-Orden noch ſchuldiger ruckſtandiger
Gelder, den zien. der Zoll-Freyheit halber, den aten. die Eccleua-

ſtica betreffend, den gten. ratione derjenigen Guthern, ſo von des
DOrdens im Brodt ſeyenden Geſind gebauet werden, und vorhin keine
Schatzuna gegeben, den gten helangend die Aufleg und Abtragung
der Beeth, Schatzung, und anderer extraordinairer Anlaaen, in
loco rei fitæ, den 7ten. concernirend das Churpfaltzige Gelaith,
und Durchpaſſirung deren Krieasvolckern, den gten. avzielend auf
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aewiſſe, in Betracht des Hauſes Haimbach, und der Gemeind
eiskamp vorhandene Vertrage de annis 1425. 1629. den gien.
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angehend den Weydgang, die Waſſerung der Bintzer-Wieſen, und
Beſtellung des Wiſners zu Musbach an der Haarth, den noten. he
ruhrend die auf der Ritterlichen Ordens-Commende Hangenweiſen
hergebracht, und bißhero exercirte Atz, den 1ntin. in Forſt-Sachen,
den 12ten. wegen der kleinen Jagd, den 13ten. ratione des in groß—
und dicken Eichen beſtehenden Rotenbuſches, und endlich den 14tei.
wie ſich die beyderſeitige Beambte, und Unterthanen bey vorfallen—
den Streitigkeiten zu betragen haben, anreichet, gehalten werden,
welche Puncten Wir hiermit nach ihrem gantzen Jnnhalt, als wann
ſelbige gegenwartiger Unſerer Declaration mit ausdrucklichen Wor—
ten eingerucket worden waren, beſtattigen, und erneuern.

Funfʒehendens und letztlichen wollen Wir uber dieſe gantze
Abhandlung nebſt dem von Unſern nachſten Agnaten des Herrn
Hertzogen zu PfaltzZweybrucken Lbdn. und Dero Herrn Bruders
Unſers freundlich-geliebten Herrn Schwagers Prinzen Friederichs
zu Pfaltz-Zweybrucken Lbdn. erſuchen werdenden Benytritt, und
Einwilligung der Romiſch Kayſerl. Majeſtat gnadigſte Confirma-
tion, ſo vien an Uns iſt, zu befordern, Uns dergeſtalt angelegen ſeyn
laſſen, daß der Ritterliche Johannitter-Orden die deßfalls erforder
liche Ko ten alleinig, und ohne den mindeſten diſſeitigen Beytrag
zu beſtre ten haben ſolle. Zu deſſen mehrerer Urkund iſt gegen—
wartige Declaration mcht nur von Uns eiaenhandig unterſchrieven,
und mit Anhangung Unſers geheimen CantzleSecret- Jnſigels
beveſtiget, ſondern auch Uns uner deſſen von dem Ritterlichen Jo
hanniterOrden/und  deſſen Dbriſt Meiſtern in: Teutſchen Landen
Herrn Furſten von Heytersheim Liebden mit geziemender Danckneh
mung beſchehene Acceptation, und durchgehends willig erklarte Fu—
gung eine beſondere Urkund von ihren dahier anweſenden hierzu be
vollmachtigten Deputirten unterzeichnet und verſigelt ausgehandiget
worden. So geſchehen Schwetzingen den vierten Auguſt. r749.

CARL THEODOR
Churfurſt.

ül

L sd Vt. H. V. WVaAcunrEnpnoncx
Appenſ

Aud mundatum Serenèlimi Domini
Llectoris proprium

Dunmuorp.

Von
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Ffaltzgraf bey Rhein, KHertzog in Bayern,
Z KGir Vhriſtian der Vierte

Graf zu Veldentz, Sponheim, und Rappolt—

ſtein, Herr zu Hohenack, c. c.

Und
Dn Seſſelhen Gnuden

Gir Sriderich Wfaltzgraf
bey Rhein, Fertzog in Bayern, Graf zu Vel—
dentz, Sponheim, und Rap voltſtein, Herr zu
Hohenack, 2c.

—gocenrn.
Urkunden und fugen hitmit zu wiſſen: Demnach zwi
ſchen dem Hohen Chur-Wuus Pfaltz und dem Ritterlichen Johan
niter-Orten verſchiedene beſchwarliche Differentzien wegen des Chur
pfaltziſchen alt- erſenenen und wohlhergebrachten WilofangsRega-
lis, und Leibeigenſchafts-Recht uber geſamte Unterthanen und Ein
geſeſſene in denen dreyen, in dem Ober-Ammt Germersheim ge—
legenen, des Ritterlichen Johanniter-Ordens Dorffſchaften, Ober—
und Nieder-Luſtatt, und Nieder-Hochſtatt vorgewaltet, wel
che auf aepflogene gutliche Handlung dergeſtalten zur Auskunft ge
diehen, daß ſolche durch die ſub dato Schwetzingen den aten. hujus

beliebte Declaration folgenden Jnnhalts c. c. c.

Gantzlich abgethan worden, und dann ſo wohl des Durchleuchtig—
ſten Furſten und Herrn, Herrn CaRL THEODORs Pfaltzgrafen

B

Hbey Rhein, des eil. Romiſchen Reichs Ertz-Schatzmeiſtern, und
Churfurſten, in ayern, zu Gülich, Cleve, und Berg Hertzogen,
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Furſten zu Mors, Marquis zu Bergenvpzoom, Grafen zu Veldentz,
Sponheim, der Marck, und Ravenſperg, Herrn zu Ravenſtein,
Unſers reſpective Hochgeehrtiſten Herrn Vettern, und Schwagern
Lbdn. und Gnaden, als auch wohlveſaater Ritterlicher Johanniter
Orden, durch deſſen eigens abgeſchickte Deputirte Tit. Comman-
deurn von Forell Uns um Unſere agnatiſche Conlenſe Freund
Vetter-und Schwagerlich requiriret, und reſpectivè erſuchet ha—
ben; allermaſſen Wir dann hieruber Unſere agnatiſche Conlenſe hier
mit in beſter Form ertheilen, und dieſerwegen gegenwartige Ur—
kund unter Unſerer eigenhandiaen Unterſchrift und beygedruckten
Furſtlichen Jnſigel ausrertigen laſſen. So geſchehen Schwetzin
gen den 2oten. Auguſt. 1749.

Khriſtian Pfaltzgraf. Friderich Pfaltzgraf.
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